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DIE KUNSTERKLARER
Berlin bietet nicht nur eine Vielzahl vonKunstwerken in Museen und
Galerien, sondern auch ein breites Angebot an Guides, die die Werke
großer Meister einem interessierten Publikum zugänglich machen

as ist I(unst?", fragt Kol-
ja Kohlhoff die Besucher
der Führung im Ham-

burger Bahnhof. Kurzes Fremdeln.
Schließlichwar man ja in das Mu-
seum für Gegenwart gekommen,
um es von ihr zu erfahren. Doch
gleich die erste Wortmeldung ent-
facht ein Gespräch. Weil wir uns
noch im Eingangsfoyer befinden
und die quirlige Kunsthistorike-
rin natürlich jede Menge zuerzäh-
len hat, geht es zu den Originalen.
Doch auch die haben sich gewan-
delt. Andy Warhol, dessen Bilder
heutzutage zweistellige Millionen-
summen erzielen, hat Pop-Art in
Serie gefertigt. Genau genommen:
fertigen lassen, und zwar nicht in
einer I(ünstlerwerkstatt, wie es sie

in der Renaissance oder im Barock
gab, sondern in einer Factory.

Erfrischend gewandelt hat
sich auch die Kunstvermitt-
lung. ,,Das Publikum kommt ja

nicht mehr nur aus dem klassi-
schen Bildungsbürgertum", sagt
Beate Mertens von den Besucher-
Diensten der Staatlichen Museen
zu Berlin. ,,Die Aufbereitung ist
heute viel stärker am Leben orien-
tiert undweniger an den höheren
Weihen der Wissenschaft." Über
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STAATLICHE MUSEEN

20 000 Führungen, Workshops,
Diskussions- und Vortragsveran-
staltungen organisieren die Besu-

cher-Dienste jedes Jahr. Die rund
200 festen und freiberuflichen
Guides sind natürlich vom Fach,
aber sie beherrschen eben auch
die Kunst, auf die unterschiedli-

chen Teilnehmer und ihre Vor-
kenntnisse einzugehen.

Kunst kommt von I(unst -
könnte ein Erklärungsversuch
sein, ist aber der Titel einer Füh-
rung im Bode-Museum. Wir ste-

hen vor einer Figur aus hellem
Marmor, und Anja Birkel macht
auf den unterschiedlich gehaue-
nen Stein aufmerksam.

,,Ein typischer Fa11 für die An-
tiken-Verehrung im 18. Jahrhun-
dert", sagt die charmante I(unst-
historikerin.,,Die I(ünstler haben
zerstörte Kunstwerke ergänzt,
weil ein Torso im Klassizismus als

wertlos ga1t. Das wäre heutzutage
undenkbar." Der Geschmack und
die Wertvorstellungen haben sich
eben geändert. Auch das Plagiat
wurde in früheren Zeiten weni
ger eng gefasst; wie die um 1480 ä
entstandene Skulptur,,Schlafen- 
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rocchio zeigt. ,,Einer der schöns- a



BERLIN MAXIMAL 11 12011

ten Männer im Bode-Museum",
schwärmt Birkel und schlägt ei-

nen Katalog auf. Abgesehen von
der Größe ist der schlafende Schö-

ne dem ,,Barberinischen Faun" in
der Münchener Glyptothek zum
Verwechseln ähnlich. Thema-
tisch werden Schnittstellen zwi-
schen Kunst und Biologie ebenso
beleuchtet wie die Frage, war-
um manch zu Lebzeiten gefeier-
ter Künstler in Vergessenheit ge-

riet oder ob der ,,Mann mit dem
Goldhelm" weniger meisterhaft
ist, seit die Wissenschaft festge-
stellt hat, dass sein Schöpfer nicht

-wie mehr als dreiJahrhunderte
angenommen - Rembrandt war.
Selbst Krimifreunde kommen
im Museum auf ihre Kosten. Der

,,Tatort GemäIdegalerie" nahm
den Tod am Kreuze aus medizi-
nischer Sicht ins Visier, themati-
sierte Raub und Giftpflanzen in
Gemälden oder fragte nach, was

es mit den Pfeilen auf sich hat,
die Rubens ,,Heiligen Sebastian"
durchbohren.

Ein ambitioniertes Angebot zur
Wissensvertiefung hält die Akade-
mie der Staatlichen Museen be-
reit. ,,2002 haben wir mit 60 Teil-
nehmern begonnen", sagt Beate
Mertens. Mittlerweile kommen
rund 1000 Besucher pro Jahr zu
insgesamt 24 Vortragsreihen über
Archäologie, Kunst- und Kulturge-
schichte. Die jeweils vier 90-minü-
tigen Vorlesungen können separat
gebucht werden, samt ergänzen-
der Führung vor Originalen. Die
Struktur, so Mertens, sei bewusst
offen, um auch Jüngeren oder
Menschen, die im Berufsleben ste-

hen den Ztgang zu erleichtern.
Einen chronologischen Überblick
geben die Epochenschwerpunkte.
Im aktuellen Quartal steht das 20.

Jahrhundert auf dem Plan, 2012
startet es wieder im Mittelalter.

Ein ganz eigener Sektor hat sich
um die zeitgenössische Kunst in
privaten Galerien etabliert.,,Die
Hemmschwelle, eine Galerie zu
betreten, ist ja ftir viele nach wie
vor recht groß', weiß Miriam Bers,

Kunstwissenschaftlerin und Ge-

schäftsflihrerin von GoArtl. Bei
Esther Schipper - eine der Berli-
ner Top-Galerien - gilt es, zusätz-
liche Hürden zu überwinden. Am
Eingang fordert ein junger Mann
die Besuchergruppe höflich, aber
bestimmt auf, sich vorzustellen.
Erst dann öffrret er die Tür, ruft

jeden Namen und bittet hinein.
Die Ausstellungvon Pierre Huyg-
he hat begonnen. Nur, der Raum
scheint leer. Spinnen sitzen in den
Ecken und da, wo man den Bil-
dernagel in der Wand vermutet,
ziehen Ameisen emsig eine Spur
zum Fußboden. ,,Es geht darum,
unsere Wahrnehmung zu schär-
fen, auch für das Abwesende",

)DIE HEMMSCHWELLE,
EINE GALERIE ZU BE.

TRETEN, IST FÜR VIELE
NACH WIE VOR HOCH(

MIRIAM BERS I GOART!

sagt Miriam Bers und erläutert das

Konzept des französischen Docu-
menta-Teilnehmers und warum
Sammler fi.ir dessen Kunst flinf-
stellige Summen zahlen. Was ei-
nige der Besucher noch mehr irri-
tiert a1s die krabbelnden Tierchen.

GoArt! hat sich auf maßge-
schneiderte Programme speziali-
siert, die Privatkunden und Klein-
gruppen einen gezielten Einblick
in den Dschungel von mehr als
400 Galerien verschaffen. Zudem
organisiert die Agentur Work-
shops für Unternehmen oder ex-

klusive Touren und Empfänge ftir
deren auswärtige Geschäftspart-
ner. ,,Wir versuchen, im Vorfeld
möglichst viel über die Kunden
und ihre Wünsche zu erfahren,
um dann die passende Kunst, Ga-

lerien oder auch Themen wie Ar-
chitektur, Design und Mode zu-
sammenzustellen", so Bers.

Erklärungsbedarf besteht auch
im me Collectors Room in der Au-
guststraße; die Agentur art:berlin
schafft jeden Sonnabend Abhilfe.
Nicht nur eine Rauminstallation,
in der die Besucher von E-Gitar-
re ,spielenden' Zebraflnken um-
flogen werden, garantieren den
Spaßfaktor. Auch Sebastian Hoff-
mann, der flir art:berlin mit koket-
tem Charme durch das Privatmu-
seum flihrt, hat die Sympathien
der 24 Teilnehmer rasch auf sei-

ner Seite. Spätestens, wenn er - in
der mit Kuriositäten aus Medizin,
Forschung und Kunsthandwerk
bestückten Wunderkammer -
winzige Elfenbeinfiguren mit ab-

nehmbaren Körperteilen und Or-
ganen als ,,Playmobil des Barock"
vorstellt.

,,Die Persönlichkeit des Gui-
des ist enorm wichtig", sagt Elke

Melkus, die art:berlin vor 20Jah-
ren gegründet hat. ,,Jahreszah-
len vergessen die Leute eventu-
ell; nicht aber, ob sie sich gut
geflihlt haben. Wenn möglich,
versuchen wir aus von ünseren
50 Guides einen auf die Gruppe
abzustimmen. Unsere Stamm-
kunden greifen dann gern auf
denjenigen zurück, den sie be-
reits aus dem Vorjahr kennen."
Offene und angefragte Führun-
gen durch die sich stets wan-
delnde Kunstszene oder das Re-

gierungsviertel gehören ebenso
zum Programmwie die Berlin Bi-
ennale, das Rundumsorglospaket
für Tagungen oder der Blick hin-
ter die Kulissen von Botschaften,
Hotels und Banken. ,Aufnehmen,
was los ist", lautet das Motto der
studierten Germanistin und Jour-
nalistin. Eindeutige Deflnitionen
gibt es allerdings auch hier nicht.
Doch schon Picasso hat auf die
Frage, was Kunst ist, geantwor-
tet: ,Wenn ich es wüsste, würde
ich es für mich behalten."

MichaelaNolte
r e d aktion@b erlin -maximal. de
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ADRESSEN

BESUCHER-DIENSTE DER

STAATLICHEN MUsEEN ZU BERLIN

Genthiner Straße 38 | 10785 Berlin
Telefon: O30 | 266 42 42 42
Web: www.smb.museüm
Führungen 3 bis 5 Euro (zuzüglich
Eintritt); Vortragsreihen der Aka-
demie 20 Euro ftir 4 Vorlesungen.
Beim Kauf eines Akademie-Tickets
kann man die Jahreskarte oder
Jahreskarte Plus der Staatlichen
Museen zum halben Preis (20 Euro
statt 40 Euro beziehungsweise
40 Euro statt 80 Euro) erwerben.

GOART!

Potsdamer Straße 81b
10785 Berlin
Telefon: 030 | 30 87 3626
Web: www.goart-berlin.de
Thematische Führungen ab 79 Euro
pro Sfunde.

ARTI BERLIN
Kurftirstenstraße 14 | 10785 Berlin
Telefon: 030 | 28 09 63 90
Web: www.artberlin-online.de
Offene Führungen ab 10 Euro,
Preise ftir Gruppenführungen auf
Anfrage.
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